
17

Freitag, 10. September 2021

Aargau, Brugg-Windisch,
Baden-Wettingen

ANZEIGE

WieprüftEnsidenTiefenlager-Standort?
Ander Versammlung vonProBözberg lauschten 50Personen demReferat von Felix Altorfer, Leiter AufsichtsbereichEntsorgung beimEnsi.

DieterMinder

Wird das Gebiet Jura Ost, in dessen
Kern der Bözberg liegt, zum Tiefen-
lager für radioaktive Abfälle? Diesem
Thema war das Hauptreferat an der
Mitgliederversammlung von Pro Böz-
berggewidmet.Das sei keinProjekt für
Hektiker, sonderneinProjekt, dasüber
mehrereGenerationen laufe, führteFe-
lixAltorfer aus, LeiterAufsichtsbereich
EntsorgungbeimEidgenössischenNu-
klearsicherheitsinspektorat (Ensi).

Altorfer gab zu bedenken, dass ein
Tiefenlager auf sehr lange Zeit ausge-
richtet sei.Während einerMillion Jah-
redürftendiegelagertenStoffenicht an
die Oberfläche kommen. Anhand von
zwei Beispielen erwähnte er, wie
schnell sich die Situation ändern kön-
ne. So wies er auf die mehrfache Ver-
gletscherungderRegion in den letzten
500000Jahrenhin.DieDaten sind im
ProjektEiszeitenundKlimawandeldes
Mammutmuseums Niederweningen
enthalten. Die gesellschaftlichen Ver-
änderungenerläuterteAltorfer anhand
vonBritannien:AlsdieRömervor rund
2000 Jahren dort waren, gab es dort
etwaStrassen, Steinhäuserundeinegut
gehende Wirtschaft. Dann zogen die
Römer ihreLegionenzurück, dieGeld-
wirtschaft fiel zusammen. Innert einer

Generationwechselte dieGesellschaft
komplett, die bestehenden Anlagen
wurden nicht mehr unterhalten, die
Menschen lebten inHolz-oderGruben-
häusern.Daraus ergibt sich, dassProg-
nosen für ein Tiefenlager schwierig
sind. «Wir müssen alle Einflüsse be-
rücksichtigen», sagte Altorfer.

«WirbraucheneinenViertel
mehrWald imAargau»
DasBeispielBritannienzeige,dassman
nicht annehmen darf, dass sich künfti-
ge Gesellschaften um ein Tiefelanger
kümmern:«Deshalbmusses versiegelt
werden.»DieStoffedürftennichtmehr
an die Oberfläche kommen und allen-
falls die Menschen schädigen. «Wir
müssen sicher sein, dass das, was wir
bauen, die Menschen schützt.» Die
Entwicklungen imAuslandmüssen, so
der Referent, genau beobachtet wer-
den.DabeiwieseraufFinnlandhin,das
eineVorreiterrolle einnehme.Die inter-
nationalenErfahrungenmüssen indas
Tiefenlagerprojekt der Schweiz ein-
fliessen. Mehrfach betonte er, dass
das Ensi die technische Machbarkeit
behandelt. Es müsse gute Daten lie-
fern, damit die politischen Gremien
entscheiden könnten. Als eine offene
Frage bezeichnete er die Wechselwir-
kungenandenGrenzenverschiedener

Materialien im Erdinnern. Was dort
passiert, könne man nur mit Experi-
menten erforschen. Dagegen gäbe es
bei den Transport- und Verpackungs-
anlagen für die Abfälle bereits heute
guteErfahrungen.Altorfer forderteauf,
immerwieder Fragen zu stellen.Diese
zum Projekt Tiefenlager zu stellen,
sieht Pro Bözberg als eine seiner wich-
tigenAufgabenan.FürdenVerein steht
die Sicherheit an oberster Stelle und er

wendet sichgegeneineSankt-Florians-
Politik: «Keine politischen Machbar-
keitsüberlegungen.» Neue Lagerkon-
zepteundTechnologienmüssten indas
Projekt einfliessen, fordert er.

FürProBözberg ist dasTiefenlager
für radioaktive Abfälle ein wichtiges
Thema. Immer mehr Gewicht erhält
seinKernthemaWaldbewirtschaftung.
Neue Forschungsergebnisse zeigten,
dass die Vergrösserung der Waldflä-

chenzudenwirksamsten Instrumenten
gegendieKlimaerwärmungzählt, führ-
te Pro-Bözberg-PräsidentOtto Suhner
aus.DerKohlenstoffgehalt inderAtmo-
sphäre könne auf vorindustrielle Wer-
te gesenkt werden, wenn die globale
Waldfläche um 25 Prozent vergrössert
werde,deshalb sagt Suhner:«Wirbrau-
chen einen Viertel mehr Wald im Aar-
gau.»Dasheisse rund12000Hektaren
Wald,was zirka 4,3MillionenBäumen
entspricht. Anhand der Situation auf
demBözbergerläuterte erdieEntwick-
lung undmöglicheMassnahmen. Vor-
gaben über die Bewirtschaftung und
denSchutzdesWaldes gibt es aufBun-
des-, Kantons- und Gemeindeebene
sowie in der Vereinbarung des Jura-
parks. ProBözbergverlangt, dassdiese
respektiert und eingehalten werden.
Dabei ist sich der Vorstand bewusst:
«Es ist unmöglich, Staubaufzuwirbeln,
ohne dass einige Leute husten.»

Zur 19. Mitgliederversammlung
vonProBözbergwaren rund50Perso-
nennachOberbözberggekommen.An-
nette Schütz,Bözberg, und JürgWüest,
Effingen, wurden neu in den Vorstand
aufgenommen.NathalieDetschwurde
als Geschäftsführerin verabschiedet,
ihre Aufgabe übernimmt Giuseppina
Benedetto. Umrahmt wurde die Ver-
sammlung vom Jodlerklub Effingen.

Physiker Felix Altorfer sprach an der 19. Mitgliederversammlung. Bild: Dieter Minder

Wasderneue«Kindertag»vom
KulturhausOdeonzubietenhat
Betriebsleiterin erklärt die Ideehinter demKulturvermittlungsprojekt.

Theater ist nicht nur für Erwachsene
da.Was das «Odeon» auf seinerWeb-
site schreibt, zeigt dasKulturhausbeim
BruggerBahnhof erneutmit einemAn-
lass. Der «Kindertag» am 27. Februar
2022 soll zu aktivemMitmachen rund
um das Thema «Theater und Film»
einladen, erklärt «Odeon»-Betriebs-
leiterin Sue Luginbühl. Sie führt aus:
«Das Spielen, die Kreativität und die
Fantasie derKinder sindangesprochen
– ein wichtiges Anliegen in der heuti-
gen Zeit.»

DieVeranstaltung sollmit vielfälti-
gen Workshops unter fachkundiger
Leitung überzeugen. Für die Jüngsten
ab vier Jahren ist die kreative Bastel-
werkstatt «Wir schneien»geplant.Die
Betriebsleiterin führt weiter aus: «Et-
was ältere Kinder ab zirka acht Jahren
erleben im Workshop ‹Filmanima-
tion›, wie ein einfacher Filmstreifen
entsteht. Das Resultat kann dann auf
der grossen Leinwand bestaunt wer-
den.» Weiter könne Theater gespielt,
Szenenbilder entworfen und eine
Schreibwerkstatt mit dem Theaterau-
tor und gebürtigen Freiämter Paul
Steinmann besucht werden.

Zusammenarbeitmit«Bruno
schneit»veranlasstedasProjekt
Produktionen für Kinder sind gemäss
Sue Luginbühl seit Jahren ein wichti-
ger Teil der Bühne Odeon. Zehn bis
vierzehn Stücke speziell für diese Al-
tersgruppe ständen proTheatersaison
auf dem Programm. Nun nimmt das
Kulturhaus die Zusammenarbeit mit
der Produktion «Bruno schneit» von
Schauspieler sowie Theaterpädagoge
Jörg Bohn zum Anlass, im Anschluss
andessenPremiere-Vorstellungendas
regionale Kulturvermittlungsprojekt
zu starten.

Das «Odeon» unterstützt Bohns
Stück als Koproduktionspartner. So
wird dieses am26. Februar imBrugger

Kulturhaus erstmals präsentiert. Sue
Luginbühl führt aus: «IndenSommer-
ferienhabenwir unsereBühne für eine
ProbewochezurVerfügunggestellt und
im Februar 2022 wird nochmals eine
Probewoche stattfinden.»Man freue
sich sehrüberdieZusammenarbeit, da
Jörg Bohn bereits zahlreiche «Bruno-
Stücke» imKulturhaus gezeigt habe.

TicketsundderenPreise sollen
abDezemberbekannt sein
Für den ersten «Kindertag» wer-
den sämtliche Räumlichkeiten des
«Odeons» zur Verfügung gestellt.
«Alsodürfen sich schoneinigeKinder-
gruppen darin tummeln», sagt Lugin-
bühl. Je nach Workshop können zehn
bis zwanzig Kinder teilnehmen. Aus-
serdemstehederGarten zum«Verlüf-
ten» ebenfalls zur Verfügung. Die Be-
triebsleiterin ergänzt: «Für den 27. Fe-
bruar habenwir Schneefall bestellt.»

Tickets fürdenAnlass sollenabDe-
zember buchbar sein. Dann werden
auch deren Preise und weitere Details
zum Anlass bekannt gegeben. «Dank
der breiten Unterstützung», 2000
FrankenausdemkantonalenSwisslos-
Fonds gehen an das Projekt, «können
wirdiePreise familienfreundlichnied-
rig halten», führt Luginbühl aus. (mre)

Der Tag der offenen Tore war 2019 eine grosse Attraktion in Brugg. Bild: Hans Christof Wagner (25. Mai 2019)

DerTagderoffenenTore istabgesagt
Die Stiftung Bahnpark Region Bruggwill denAnlass im 2022wieder durchführen.

Brugg Bereits imJunidieses Jahreshät-
tedieVeranstaltungder StiftungBahn-
park Region Brugg stattfinden sollen.
Nach der Verschiebung des Anlasses
auf den 16. und 17. Oktober wegen der
Corona-Schutzmassnahmen, welche
die Besucherzahlen limitierten, muss-
te der Tag der offenen Tore nun abge-
sagt werden. Der Grund dafür ist die
Zertifikatspflicht, diederBundesrat be-
schloss.

DiewegendesSchutzkonzeptsnotwen-
dige Umzäunung des Bahnparkareals
ist laut Stiftungspräsident Gregor To-
masi nicht zu bewerkstelligen. «Wir
möchten zudem verhindern, dass wir
die Kinder von ihren Eltern trennen»,
erklärt Tomasi. Die Covid-Zertifikats-
kontrolle der Erwachsenen amEinlass
könnte lautdemPräsidentendazu füh-
ren, dassdieKinderdasGeländeallein
besuchen müssen. Der Brugger Bahn-

park ist der grösste historischeDampf-
lokabstellplatz der Schweiz.

AmTag der offenen Tore, der viele
regionale sowie überregionale Besu-
chende anlockt, finden etwa Fahrten
mit denLokomotiven statt. DieVeran-
staltung hätte 2021 zum zehnten Mal
stattgefunden.Tomasi blickt nachvor-
ne: «Wir planen den Tag der offenen
Toreauf kommenden Juni.Hoffentlich
ist er dannwiedermöglich.» (cho)
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